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Wien,amDienstag,den18 .Dezember1928ZweiteAu

Ueberreichungvon Ehrenringen durch den Bürgermeister .Die Gemeindea
2Wienehrt MännerundFrauen ,die sich besondereVerdiensteumdie c

terSeitzhatheuteimRathausdenseiteinemVierteljahrhundert
tätigenFürsorgerätenFranzBucher ,AloisSeidlundHansWielander
diesen Ehrenring feierlich überreicht .An der Ueberreichung nahmen

hardt,BezirksvorsteherSchober,eineAbordnungdes"Alt-Wiener-Klub"
unterFührungdesLeitungsmitsiedesJüngerundzahlreicheFreundeS
der Ausgezeichnetenteil .

BürgermeisterSeitz begrüsstedie ErschienenenWirfei¬
ernsagtederBürgermeister,ein ganzeigenartigesFest .DieGemeinde
Wienhat vonalters her je nachder Eigenartder Zeit ,einzelneBür
ger ,die sich ganz besondere Verdienste auf dem Gebiet der Wissen¬
schaft und Kunst oder sonst im öffentlichen Leben erworben haben ,be¬
sonders geehrt .Die Zeit der Titel und Ordenist vorüber .Inanderer

ArtwollenwirheutedreiMänner,diesichimAmtderFürsorgebe¬
sondersverdient gemachthaben ,ehren .DieFürsorgeist einGebiet ,
aufdemParteipolitikausgeschlossenist .Allerdingslehrtunsdie
WissenschaftderPolitik ,dasses- genaugenommen- keineFragedesod

nach
menschlichenLebensgibt ,die nicht/einembestimmtenpolitischenSys- ¬
tementschiedenwerdenkannundwehedemSystem,demParteiprogramm
dassfür die LösungirgendeinerFragedesöffentlichenLebensver¬
sagtEshättedasRechtverwirktbeiWahlenernsthaftbeachtetzu
werdenDassagt natürlich nicht ,dass die Parteien in allem undje
demsich nur in Gegensätzenbewegen ,sie kommenoft auchverschiedenen
Wegeszu gleichenResultatenIn der SteuerpolitikgehendieMei¬
nungensehrschroffgegeneinander.Andersist es aufdemGebietder
Fürsorge .Mankannwohlauchhier zweiSystemegegenüberstellen ;zum
Beispiel Patronageund Fürsorgerecht .Aberschliesslich kommtesbei

demeinen wie bei demanderen Systemdoch letzten Endesdaraufan ,
dassmandemMenschenhilft ,demMenschenin seinerNot . Obliberal
oderdeutschnational,christlichsozialodersozialdemokratisch,wenn

die Menschenin Notsind ,müssenwirunsalle finden ,vordemkranken5
Kind ,vordemnotleidendenFamilienvater ,vordemhiilflosenGreis ,
schweigenalle Gegensätze. . .DerMenschsteht zumMenschen!

Mehrals25JahrehabenSieinunsererStadtaufdemwei¬
tenGebietderFürsorgegewirkt .WennSiezurückschauenaufdiesevie¬
len JahrewerdenIhnenimGeistungezählteMenschenerstehen ,denen
Sie geholfen haben .Sie werden alledings auch anEnttäuschungen
erinnertwerden;denndaswärekeinidealerFürsorger,dernichtEnt-¬
täuschungen erlehte und je grösser der Idealismus ,desto mehrEnt¬

stäuschungenSiehabenselbstlosandemschönenWerkderNächstenlie¬
begewirkt ,viel ZeitundMüheundgewissauchFamilieninteressen
geopfert .DieStadtWienist stolz darauf ,dassaufopferndeMännerihr

dienen .DieStadt ,mitder Sie durchIhre hingebungsvolleArbeitinnig
verbundensind ,will auchäusserlich durchdiesen RingihreVerbun¬
denneitbekunden.MögenSie ,wasimmerdieZeitbringt,WienstreueBür¬
gersein .MiteinemDankandie nusgezeichnetenschlossderBurgermer
ter seineAnsprache .

FürsorgeratWielanderdankteimeigenenundimNamenseimer
Kollegenfür dieEhrung.DannübermittelteStadtratKunschakals
Obmannder WienerchristlichsozialenPartei ,der dieAusgezeichneten
angehören,denBürgermeisterdenDankfürdieEhrung.Stetsundimmer
sagte Stadtrat Kunschak ,habe ich die Meinungvertreten dassdie
Fürsorge von der Politik vollständig getrennt sein muss .Nichtso
sehrder Verstand ,sondernmehrdasHerzmussin derFürsorgespre¬
chen .StadtratKünschakdankteauchnamensderchristlichsozialen
Partei dendrei Fürsorgerätenfür ihre fünfundzwanzigjährigsAr -
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